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seines Buches Das Skandalon der Geschicht-BESPRECHUNGEN 3lichkeit der Person Jesu und des reuzes 1St
nicht weggeraumt, b€l' die richtige, dem
Inder innerlich mögliche Stelle gerückt.

Das Kapiıtel über „das afrikanische Ge-

Religionswissenschaft spräch“ (21-51) enthält beachtliche Bemerkun-
SCH 1n kultureller, psychologischer und SOZ10-

NIK:  9 Raimundo: Die vzelen (jötter UN logischer Hinsicht. Die moderne, phänomeno-
der Fine Herr. Beiträge ZU ökumenischen Ge- logisch einfühlende Religionswissenschaft konn-
spräch der Weltreligionen. Weilheim: Barth- schon viele Erscheinungen der primiıtıven
Verlag 1963 155 Lw 12,80 Religiosität, die frühere Generationen einfach- RZEhın verabscheuten, weil s1e s1e nicht verstan-)as knappe, inhaltsreiche Buch des indis:  en
Theologen, die religionstheologische Meditatıon den, LECEU lesen und erklären. bemüht sıch
eines scharfen eıistes und glühenden Herzens, besonders den tieferen ınn des Polytheis- £

S1st einer besinnlichen Lesung wWEert. Die 1Nnn- INUS, der sowohl in den afrikanischen Religio-
LOrrichtung 1St Öökumenis 1 1nn der modernen NCIN als uch 1m Hınduismus eine große

Diekatholischen Theologie. theologischen spielt. Das Problem des Polytheismus kann als
Grundlagen, die 1n der Einleitung seines eın allgemeines Thema der Religionsgeschichte
Buches entwickelt (7-17), sind 1mM Lichte des angesprochen werden, und die ntwort Pis: 1n
Konzilsdekrets leicht fassen. der glücklichen Formulierung seines Buchtitels

Das Buch 1St Aaus der indischen Perspektive angedeutet, dürfte heute kaum mehr VO'  - 1r-
geschrieben und hat VO: daher seinen Charme gend jemand geleugnet werden. Die „vielen
un seine Grenze. Der Leser ekommt Götter“ siınd nıcht eın letztes, sondern weısen

auf den „Einen Herrn“ hın, der 1n en Re-VO  3 der faszınıerenden Mächtigkeit der uralten
indischen Spiritualität verspuüren, gewahrt ligionen gegenwärtig 1St und wirkt.
ihren abgründigen Tietsinn und iıhre 1n reich- greift 1n eiınem spateren Kapitel se1ines
ster Mannigfaltigkeit entfaltete Vitalität, Ja Buches die Thematik der Pluralıität nochmals

1St ZUuUr eilnahme der Begegnung zWi- auf Wenn formuliert: A ES gibt für Indien
schen dem indischen und christlichen Geıiste eıne einzıge Wirklichkeit und mehrere Grade

VO  3 Wahrheit als Annäherung die Wirk-eingeladen, die sıch nach dem ert. nıcht 1n
Diskussionstorm der Sar als Auseinander- ichkeit“ ist diese Haltung keineswegs
SETZUNg abspielt, sondern 1n die vermählende indisches Sondergut, sondern uch in der besten
Einheit einmündet. abendländischen Tradıtion autfindbar. Die VO'  }

Die Bekehrung des Hinduismus, die auseinandergefaltete Doppelbegründung
des Pluralismus 1St nach ihren beiden Teilengeht, 1St eine Wiedergeburt und Neugeburt,

bei der der Hinduismus durch einen Tod hın- auch dem Abendland Auch die christ-
lichen Theologen wissen die Transzendenzdurchgehen mufß, verwandelt aufzuerste-

hen un 1n Christus NECUu leben Solche der Wirklichkeit und dafß Ott als das unsagsg-
andelnde Bekehrung kann nıcht durch logisch bare Geheimnis existiert, da{ß allem mensch-
korrekte Belehrung 1M europäischen Stil, noch lichen Erkennen notwendig Unvollkommenheit
weniıger durch apologetische Beweisführung be- un Vorläufigkeit anhaftet und der Mensch,

der sich aut Erden autf dem Wege efindet, Nie-wirkt werden. Die christliche Verkündigung
mals der se1ın kann, der den Gipfel erklommenmu S1' ihren Beruf ertüllen können,
hat.Zzuerst VO  - einıgen hindernden Mißverständ-

nıssen und Fehlurteilen befreien, die weist Dem Vert dieses erquickenden Büchleins se1
mMit echt darauftf hın) hauptsächlich VONn der zZu Abschlufß für seine tiefbohrenden, mut1-
1n rationalen Kategorien denkenden säakuları- SCH Gedanken, seıne anregenden Wegweisun-

SC und einprägsamen, unvergeßbaren Formu-sıerten europäischen Wissenschaft verursacht
lierungen herzlich edankt Vor allem gebührtS$Ind. (Man sollte S1e nıcht ımmer blo{fß den
ihm dafür Dank, daß die Grundlage desMıssionaren 1n die Schuhe Jeben.

Die spannenden Seiten (69—78), auf denen ökumenischen Gespräches 7zwischen den Welt-
das christliche Kerygma 1mM indis:  en Ge- religionen eindringlich aufgezeigt hat.

wand zeichnet, bedeuten wohl den Höhepunkt Dumoulin \
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